
BRAUNSCHWEIGER SPORT

Spektakuläres Padel-Bundesliga-Finale an derHamburger Straße
Die Top-Spieler der Trendsportart kamen nach Braunschweig. Der Verband rechnet mit hohen Wachstumszahlen in den kommenden Jahren.

Braunschweig. Am vergangenen
Wochenende trafen sich Deutsch-
lands beste Teams zum Bundesliga-
Finale in der „Hall of Padel“. Mehr
als 200 Zuschauer verfolgten die
spannenden und spektakulären
Spiele der Trendsportart.
Padel boomt und wächst auch in

Deutschland rasant. 230.000 aktive
Padel-Fans gibt es bereits bundes-
weit, die Prognose für 2030 liegt bei
zwei Millionen. In Braunschweig
hat der Rückschlagsport, eine Mi-
schung aus Tennis und Squash, be-
reits seit einiger Zeit an der Ham-
burger Straße seinen festen Platz.
Wo in der Regel Breitensportler
unterwegs sind, fand nun zum zwei-
ten Mal in Folge die Bundesliga-

Endrunde in den Kategorien Da-
men, Herren sowie den Altersklas-
sen Damen 45 und Herren 45 statt.
Der Modus: Wer aus drei Dop-

peln mindestens zwei Punkte holt,
gewinnt. Teams zwischen Oberbay-
ern und dänischer Grenze hatten
sich für den Saison-Höhepunkt
qualifiziert. Deutschlands Padel-
Elite reiste mit Spitzenspielern aus
dem In- und Ausland an – und die
Favoriten drückten der Veranstal-
tung ihren Stempel auf. Bei denDa-
men setzte sich das Team „Gärtner
Sportpark“ (Ubstadt-Weiher) um
die beiden Top-Spielerinnen Victo-
riaKurz undDeniseHöfer in einem
für lange Zeit engen Finale gegen
Padel Sport Nordheide durch.

KurzundHöfer sindaufderProfi-
Tour unterwegs, reihen Erfolge an
Erfolge und nähern sich den besten
100 in derWeltrangliste.DerMann-
schafts-Titel aber genießt einen sehr
hohen Stellenwert: „Es ist ein be-
sonderes Gefühl, die deutsche
Meisterschaft gemeinsam als Team
vor der gesammelten Elite des deut-
schen Padels gewinnen zu dürfen
undmit seinemVerein zu teilen.Ein
besonderes Lob geht an den Deut-
schen Padel Verband, der vor einer
tollen Kulisse für eine Top-Umset-
zung gesorgt hat“, sagte Denise Hö-
fer mit Blick auf drei intensive Tage
in Braunschweig. Victoria Kurz be-
tonte: „Dieser Erfolg, gepaart mit
der ausgelassenen Stimmung aller

Mannschaften vor Ort, hat das Wo-
chenende perfekt gemacht.“
Auch bei den Herren gewannen

die Favoriten, und auch dort war es
bis zum Schluss spannend. In der
Wiederauflage der Finals aus den
Jahren 2021und2022nahmder TC
Weiden gegen den STC Oberland
Revanche für die jüngste Niederla-
ge. Christian Böhnke, 1. Vorsitzen-
der des Deutschen Padel Verbands:
„Braunschweig hat einmalmehr als
großartiger Gastgeber begeistert.
Die Halle bietet das optimale Am-
biente für eine Veranstaltung dieser
Art, die Stimmung war sensationell
und die Qualität der Spiele erreicht
ein immer höheres Level. Padel ist
in Deutschland angekommen.“ red

Deutschlands beste Padel-Teams spielten in Braunschweig. Hier jubelt
das Siegerteam vom TC Weiden. DEUTSCHER PADEL VERBAND

Der Pokal-Protest steckt noch in denKöpfen
2022 verloren Lehndorfs Fußballer das Pokalspiel gegen Vahdet am grünen Tisch. Mittwoch steigt die Neuauflage.

Henning Thobaben

Braunschweig. Die kleine Welt des
Amateurfußballs dreht sich auch in
Braunschweig stetig weiter. Und
doch wiederholt sich manches. Die
Duelle zwischen bestimmten Klubs
sowieso, ebenso Konstellationen
oder bestimmte Geschehnisse. In
der letzten noch ausstehenden Par-
tie der ersten Runde des Flutlicht-
pokals kommt es auch am Mitt-
woch zu einer Parallelität der Ereig-
nisse. Wie bereits vor fast genau
einem Jahr hat es der Lehndorfer
TSV in dem Wettbewerb mit dem
TSC Vahdet zu tun (19.30 Uhr,
Blitzeichenweg 20). Wieder haben
sichdieHausherrenvorgenommen,
den Gast vom Bienroder Weg nie-
derzukämpfen und in die nächste
Runde einzuziehen. Nur einen Feh-
ler aus dem vergangenen Jahr wer-
den sie zu vermeiden wissen.
Es war eine wahre Energieleis-

tung, die der LTSV im November
2022 gezeigt hatte. Zwarwar die da-
mals noch von Hendrik Boy trai-
nierte Mannschaft denkbar

schlecht in die Partie gekommen
und lag bereits nach einer Viertel-
stunde mit 0:3 hinten. Doch der
Kampfgeist derGastgeberwarnoch
amLeben. Lehndorf schlug zurück,
schaffte nach 90 Minuten noch ein
4:4 und gewann letztlich im Elfme-
terschießen. Nur hatte der Erfolg
einen Haken: Boy setzte mit Duro
Oma einen Probespieler vom VfB
Rot-Weiß ein. Zwar erklärte der
Coachhinterher, dass er seinVorha-
benmitTurnierleitungundSchieds-
richter besprochen hatte. Doch
einer spielte nichtmit: der TSCVah-
det.DerVerein legte Protest ein und
wurde nachträglich zum Gewinner
erklärt. Über den FC Wenden zog
die Mannschaft später sogar ins Fi-
nale ein, wo es letztlich aber eine
0:3-Niederlage gegen die Freien
Turner gab.
„Ich möchte keine schmutzige

Wäsche mit Vahdet oder der Pokal-
Leitung waschen. Ich ärgere mich
ausschließlich über mich selbst“,
hatte Boy anschließend gegenüber
unserer Zeitung erklärt. Revanche
auf sportlichem Wege zu nehmen,

gelang ihm nicht. Im Liga-Rück-
spiel imMärzdieses Jahres trennten
sich beide Mannschaften kurioser-
weise wieder 4:4.
Wenn beide Teams am Mittwoch

aufeinandertreffen, ist die Aus-
gangslage eine andere als vor einem
Jahr. Denn Lehndorf spielt eine völ-
lig verkorkste Serie, ist mit zwei
Punkten nach 18 Spieltagen
Schlusslicht und schon jetzt so gut
wie abgestiegen. Aber: Einen seiner
beiden Zähler holte das Team An-
fang Oktober ausgerechnet beim
aktuellen Tabellenachten vom TSC
Vahdet.
„Wir werden auf Kunstrasen spie-

len, da fühlen wir uns wohl. Und
vielleicht hilft uns ja der Pokal, um
inderLigawieder in die Spur zu fin-
den“, sagt Garrit Klaproth, der von
dem Probespieler-Fauxpas von vor
einem Jahr gehört hat – schließlich
war er da schon in der Altherren-
Mannschaft des Klubs aktiv. Der
Trainer ist Nachfolger von Michael
Ullrich, der im Sommer auf den aus
privaten Gründen pausierenden
Boy gefolgt war, aber bereits Ende

September die Brocken wieder hin-
geschmissen hatte. Nach einer Inte-
rimsphase mit Co-Trainer Tommy
Müller übernahm schließlich Kla-
proth, konnte sein Team zuletzt
aber auch nicht vor deutlichen Nie-
derlagen bei den Freien Turnern
und gegen den MTV Wolfenbüttel
bewahren.
Zumindest in personeller Hin-

sicht gehen die Lehndorfer abermit
leichten Vorteilen in die brisante
Partie. Zwar muss Klaproth auf die
Langzeitverletzten Maxi Roth und
Jasper Schmidt sowie auf den er-
krankten Moritz Haupt verzichten.
Doch Alternativen sind vorhanden.
Bei Vahdet sieht es kritischer aus.
Trainer SamyCarlo Schmidt hat be-
reits seit längerem mit zahlreichen
Ausfällen zu kämpfen. „Wir werden
mit einerMischungausSpielernder
ersten und der zweitenMannschaft
auflaufen“, kündigt er an. Dies solle
keineswegs als Zeichen mangeln-
den Respekts vor dem Gegner oder
Geringschätzung des Pokalwettbe-
werbs gewertet werden. Es sei
schlichtweg notwendig, um die Be-

lastung zu steuern unddenSpielern
der zweiten Mannschaft entspre-
chendeWertschätzung entgegen zu
bringen.
Die Vorfälle des letzten Pokal-

spiels hat Schmidt nicht vergessen.
Doch das Verhältnis beider Vereine
getrübt habe der Protest nicht,
glaubt er. Jetzt heißt es volle Kon-
zentration auf das bevorstehende
Spiel, in dem Schmidt ein Torwart-
problem hat: Stammkeeper Ken-
neth Genetiempro quält sich seit
Wochen mit Knieproblemen über
die Runden, Vertreter Malik Ayaz
ist verletzt. Der Schlussmann der
zweiten Mannschaft befindet sich
im Urlaub. „Womöglich muss ich
selbst noch mal ein Comeback fei-
ern“, ahnt der Trainer. Zwar gebe es
noch einen weiteren Keeper der
zweiten Mannschaft. Der habe je-
dochvor einigerZeit inderLigaRot
gesehen. Ob er Mittwoch noch ge-
sperrt sei, habe er noch nicht klären
können, so Schmidt. Doch eins ist
klar: Das Risiko, einen nicht spiel-
berechtigten Akteur aufzubieten,
wird er ganz gewiss nicht eingehen.

Eine Szene aus dem Pokalspiel zwischen Lehndorf und Vahdet vor rund einem Jahr. Zwar gewann der LTSV, doch die Gäste wurden nachträglich zum Sieger erklärt. BERNWARD COMES

Schwestern reiten
auf ihren Ponys

vornemit
Margarita und Viktoria
Hilger sind in Paderborn

erfolgreich.
Braunschweig. Die Braunschweiger
Schülerin Margarita Hilger konnte
am vergangenen Sonntag auch in
Paderborn das Finalspringen, eine
Springprüfung der Klasse M mit
steigenden Anforderungen, mit
ihrem Erfolgspony Jango für sich
entscheiden. Rang 2 sicherte sich
Leni Hansen aus Schleswig-Hol-
stein, den dritten Platz belegte Mal-
te Merschformann aus Nordrhein-
Westfalen.
Über 160 Ponys und Großpferde

aus ganz Deutschland hatten für
vier Tage in Paderborn eingestallt.
Schon am Eröffnungstag konnten
Margarita Hilger und ihre Schwes-
ter Viktoria in der Eröffnungsprü-
fung, einem Stilspringen der Klasse
L, mit ihren Ponys die Plätze 1 bis 3
belegen. Am Folgetag sicherte sich
Margarita Hilger dann einen zwei-
ten Platz in der Punktespringprü-
fung der Klasse M. Nach einem Er-
holungstag ging es dann am letzten
Tag in die große Finalprüfung. Nur
sieben Paare bewältigten den Final-
parcours fehlerfrei. Dazu gehörte
auch Margarita Hilger, die auf
ihrem Pony Jango Bestzeit erzielte
und so einen weiteren Erfolg nach
Braunschweig holen konnte. red

Margarita Hilger auf ihrem Pony
Jango. PRIVAT

Klinsmann-Elf in
der Erfolgsspur

Shenzen.Angeführt vomüberragen-
den früheren Bundesliga-Profi Son
Heung-Min hat der deutsche Fuß-
ball-Nationaltrainer Jürgen Klins-
mannmit Südkorea einen makello-
sen Einstand in die WM-Qualifika-
tion. Fünf Tage nach dem 5:0 zum
Auftakt gegen Singapur siegte der
WM-Vierte von 2022 in China mit
3:0 (2:0). Kapitän Son Heung-Min
erzielte per Foulelfmeter (11.) sowie
per Kopf (45.) die beiden Treffer zur
2:0-Halbzeitführung. Das dritte Tor
durch Jung Seung-Hyun (87.) berei-
tete der Offensivspieler von Totten-
hamHotspur vor. dpa
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